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Damit das bestehende Risiko für 
Mensch und Umwelt nicht ins Uner
messliche steigt, sollen in naher Zu
kunft die entdeckten Mängel behoben 
werden. Seite 3
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S®wor4en. So weit Geldern goldene Brücken. Dereinst kontinental zu denken und zu produ- 
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sind. Rund vierzig Prozent aller in der 
Schweiz verbrauchten flüssigen 
Brennstoffe werden hier gelöscht.

Durch die enormen Lagerkapazitä
ten auf dem Areal besteht auch ein be
trächtliches Risikopotential. Wie 
Hans Peter Bichsei, Leiter der Basel
bieter Rheinhäfen, erklärt, stammen 
rund 90 Prozent der Gefahrenquellen 
im Baselbiet aus der Lagerung von ge
fährlichen Gütern in den Rheinhäfen. J-

Preis Fr.1.-

Kino/Theater/Bestattungen 
Femseh- und Radioprogramme

★

Möglich, dass später einmal die 
Schulkinder in England über die

äs

SmSiu nh

chen. Jedenfalls nicht in einem positi
ven Zusammenhang. Die Schweiz 
steht lediglich an einem Punkt, an 
dem sie sich aus Angst vor einer 
Strassenlawine für eine Bahnlawine 
entschieden hat. Die Frage, ob die 
Lawinen sinnvoll sind und für die 
Zukunft dauerhaft, wurde gar nicht 
gestellt.

Gespräch mit dem französischen 
Staatspräsidenten Francois Mitterrand 
auf der Karibikinsel Martinique, man 
habe sich nicht auf einen Weg, eine ge
meinsame Annäherung bei der Lösung 
des israelisch-palästinensischen Pro
blems einigen können. In Moskau, wo 
US-Aussenminister James Baker am 
Donnerstag und gestern mit seinem 
Kollegen Alexander Bessmertnych

? *
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Krebsforschung
Gegen bösartige Geschwülste wer- 

die drei klassischen
Methoden angewandt: Chirurgie, Be-

I

das Übel an der Wurzel anpacken kann,
I

Chemo-Therapie treten Nebenwirkun- Teilerfolg, obwohl er gegen die St.
Galier als Aussenseiter antritt. Old

und bisweilen einen Unterbruch Boys, bisher noch ohne Punkte, tritt
Seite 9 der Behandlung erfordern. Seite 12 beim FC Schaffhausen an. Seite 21
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Kampf gegen 
Geldwäscherei

spk. Im Kampf gegen die Geld
wäscherei soll die Zugehörigkeit zu | 
kriminellen Organisationen straf
bar, der Einzug krimineller Gelder 
erleichtert, eine strafrechtliche 
Verantwortung der Unternehmen 
verankert und ein Melderecht der 
Financiers eingeführt werden. Das 
Departement Koller hat die ent
sprechenden Vorschläge bis Ende 
Juni in die Vernehmlassung gege
ben.

Der Vorsteher des Eidgenössi
schen Justiz- und Polizeideparte
ments (EJPD), Bundesrat Arnold 
Koller, ist Überzeugt, dass mit den 
beantragten ergänzenden Mass
nahmen zur Geldwäschereinorm, 
die am 1. April 1990 in Kraft ge
setzt wurde, das Abwehrdispositiv 
gegen das organisierte Verbrechen 
in der Schweiz erheblich verstärkt 
werden kann. Konkret sehen diese 
Massnahmen die Schaffung eines 
Straftatbestands der kriminellen 
Organisationen, eine erhebliche 
Vereinfachung der Bedingungen 
zum Einzug krimineller Gelder, die 
Einführung einer strafrechtlichen 
Verantwortung von Unternehmen 
und ein Melderecht für Financiers 
beim Verdacht auf unsaubere Gel
der vor.

. SSCHWARZBUBENLAND

Schweiz lernen, dass sie die schnellste produzieren oder 
Verbindungsstrecke zwischen Nord 
und Süd ist. Das wär’s dann wohl. Die 
Europäische Gemeinschaft hat ja in 
der Tat ausgerechnet, dass das Trans
port volumen an Gütern und Men
schen bis zum Jahre 2000 sich ver
doppeln werde. Die Vorstellung allein
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Freien: George zung aus der UdSSR zählen könne.
Bush (links) und Francois Mitterrand. I

. _____ i__________ J_____

Die ständige Bewegung ist auch nicht alles
Von Klaus Kocher übersteigt unsere Kräfte:]Europa wird

zum Kontinent der Schi
Die Schweiz war einmal ein Land senden. Täglich werden 

der Hirten, dann ein Land von Sold- , 
nern, von ' . .
Uhren, ein Land der Bankgeheimnis
se. Sie wird bald einmal ein Land der um denn? Produzieren
Löcher sein. Löcher nicht im Käse, 
nein, sondern in den Bergen. Der Na
tionalrat hat diese Woche 
Jahrhundertbauwerk zugestimmt 
einer :
Schweiz habe, so erklärte ein
mentarier, ihre «Pflicht als Transit
land» zu erfüllen. Die neue Alpen
transversale mit dem Kürzel Neat ist 
nach verbreiteter Auffassung zu un
serer 
also sind wir gesunken: Wir stellen werden die Güter im freien Waren- 
I

scheiten Leuten in den Dienst der 
Durchreise.

tinent rollen auf der Suche nach de 
passenden Markt.
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Es ist also billißer. die Güter her
umzuschieben, S1e dezentral zu 

grösseren Men
gen zu lagern. D«is ist aber nur billi- 
ger, weil die Im^ jukturen von der zwungenermassen jedenfalls. Die 
Allgemeinheit g«n und nebenbei 
auch noch erdulde1werden.

Es ist vermess^1 > im Zusammen_ 
hang mit den A»P p ^sversalen von 
einem historischem Etscheid zu spre-
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Frankreich setzt auf die PLO
Weitgehende Übereinstimmung mit 
Moskau, aber Meinungsverschieden- 

den. Das Eidgenössische Justiz- und heiten mit der französischen Regie- 
Polizeidepartement (EJPD) hat gestern rung haben gestern die amerikani- 
eine Reihe entsprechender Vorschläge schen Bemühungen um eine Frie-

gegeben. Betroffen von den Änderun
gen sind die Verordnung zum Strafre
gister, zur Verkehrszulassung und zu 
den Ordnungsbussen.

Bei der Revision der Strafregister
verordnung ist vorgesehen, Übertre
tungen nicht mehr ins Zentralstrafre
gister einzutragen. Sie machten bisher 
jährlich rund 12 000 der insgesamt 
70 000 Neueintragungen aus. Nicht be
rührt werden durch die beantragten 
Änderungen die Bestimmungen über 
die Eintragung von Verbrechen und 
Vergehen. Zudem sollen die Bestim
mungen über die vollständige Entfer 
nung der Einträge aus den Registern 
weiter gefasst und die Fristen wesent
lich verkürzt werden. 

*

Neu sollen beispielsweise Bussen und 
bedingte Freiheitsstrafen bis zu drei 
Monaten künftig fünf Jahre, solche 
zwischen drei und 18 Monaten zehn 
Jahre nach Ablauf der Probezeit aus 
den Registern entfernt werden. Da die 
Probezeit in der Regel ein bis zwei Jah
re dauert, könnten künftig rund 13 ‘ ” 
Einträge von Bussen nach sechs bis 
sieben Jahren statt heute erst nach 15 
Jahren endgültig entfernt werden;

Auch auf dem Gebiet des Strassen
verkehrs ist eine Reihe von Änderun
gen vorgesehen. So sollen die kantona
len Strafkontrollen, in denen bisher 
Bussen von 80 bis 500 Franken wegen 
Verkehrsübertretungen registriert wur
den, aufgehoben werden. Mit diesem 
Veracht kann eine erhebliche Reduk
tion der Eintragungen erzielt werden. 
Neu sollen nur mehr Widerhandlungen 
registriert werden, die zu einer Admi- 
nistrativmassnahme geführt haben.

sprach, hiess es Megen, man sei sich 
grundsätzlich einift

Bush sagte auf Pressekonferenz 
in Trois-Ilets auf Martinique, er halte 
die Forderung naf»1 einem Staat Palä
stina nicht für Antwort auf die 
dem arabisch-istaeüschen Streit zu-

• gründe liegenden Tragen. Die Nach- 
ap. US-Präsident George Bush sagte kriegsdiplomatie flösse sich aber der 

am Donnerstag abend nach seinem «Heimatlandfrage» zuwenden, fügte er 
hinzu. Mitterand Warte, es sei ge
fährlich, einem Volk «jegliche Form 
von Identität» zu verweigern.

Seine Erklärung wurde von der PLO 
mit Genugtuung aufgenonimen.

In MoidÄ erklärte de^^vjetische 
Aussenminister Alexander Bessmert
nych, seine zweistündige Unterredung 
mit Baker sei zu 90 Prozent der Lage 
im Nahen Osten gewidmet gewesen. 
Beide Seiten hätten in erster Linie den 
Wunsch, ein Sicherheitssystem im Na- —-------------------------------- ------
hen Osten zu schaffen, das stabil genug Schwergut-Umladeanlage im Auhafen. 
sei, um Konflikte wie den zwischen 
Irak und Kuwait in Zukunft zu verhin
dern. Ein solchem Sicherheitssystem 
dürfe aber nicht dm Eindruck erwek- 
ken, dass es gegen jemanden gerichtet 
sei. «Es sollte offen|ein für alle Staaten 
der Region», sagte Bessmertnych.

Baker bei Gorbatschow
' Gorbatschow saie gestern vor dem 
Gespräch mit Baki, er hoffe, dass die 
Schwierigkeiten beider Umsetzung des 
Abrüstungsvertragd während des Be
suchs des US-Ausenministers gelöst 
werden können, fc solle auch über 
einen neuen Termij für das verschobe
ne Gipfeltreffen mj Präsident George 
Bush gesprochen’werden. Gorbatschow 
machte klar, dass der itakische Präsi- 

gegen die verschiedenen! Widerstands
gruppen in Irak nicht auf Unterstüt-

; *

er und Rei- 
iGüter in gi

gantischem Umfange zwischen Däne- 
Präzisionsmechanikem und mark und Italien, zwischen England 

und Spanien herumgesclioben. War- 
wir mehr? Es

sen wir mehr? Nein, der!Grund liegt 
darin, dass die Handelsgrenzen oder 

einem Landesgrenzen im künftigen Europa 
mit fehlen. Die einzige Grenze, die den 

zweifachen «Alpenröhre». Die gigantischt^Jpansportraben dann 
iz habe, so erklärte ein Paria- noch die S^me bieten kSmte, ist die 

Transportgrenze, ist der Engpass, al
lenfalls eine Kostenrechnung in die
sem Zusammenhang. Deshalb bauen 
wir also in der Schweiz mit staatlichen

i..j.' ' •

Wiederaufstieg?
Im Kampf um den Wiederaufstieg 

in die NLA bestreitet der FC Basel am 
Sonntag sein vielleicht wichtigstes 
Heimspiel gegen den FC St. Gallen 
(14.30 Uhr, Stadion St. Jakob). Der 
FC Basel braucht zumindest einen

deutet auch, dass wir schon für sehr 
„e- 

gen solche Transportleistungen in 
- . , . ist es

zwar wichtig, dass die umweltfreund
lichere Transportart im Pendlerver
kehr beispielsweise immer günstiger 
ist als andere. Aber wenn gleichzeitig 
die Transportkapazitäten dauernd 
wachsen, wird nur der rastlosen Be
wegung Vorschub geleistet. Und der 

™ . r um Bequemlich-
Plädoyer für die. uns wohlbekannte keit und billigeren Preis wird härter.

Wir werden mit Transportfragen 
aller Art noch unsere Sorgen haben. 
Wenn wir diese Sorgen durch Steige
rung von, wenn’s gut geht, umwelt
freundlichen Kapazitäten glauben lö
sen zu können, dann sollten wir auch 

einer Region auf bestimmte Produkte einmal stehenbleiben und nachden-

nchtige Sprache,
- Jugend ver- gerhaus zu 

Seite 7 dauert bis zuifl

Beim Gespräch im

Rosenkrän^
Rund 1500 hat ejne

Prattler Sammer aen let2ten 2Q den noch immer 
Jahren zusammen, ’gen gjne Aus- - ■ ---
wähl dieser voi* b ohch Und reli. strahlung, Chemo-Therapie. Bis man 
gionsgesichtliche"1.eil'Utenden Klein- das Übel an der Wurzel anpacken kann, 
ode, die sich zum . ms 17. oder wjrd noch ejnige Zeit vergehen. Bei der 
ins 16. Jahrhunae J eren )assen jst - ------ ^»14,».
jetzt in Pra“^. b^u,'n im Bür-

7. APril, Ausstellung
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Massive Reduktion der US-Gespräche: Einig mit Moskau, mchtmi^aris 
Strafregistereinträge 

spk. Die Zahl der Eintragungen in 
die kantonalen Strafregister und ins 
Zentralstrafregister soll reduziert wer-

Polizeidepartement (EJPD) hat gestern nmg haben gestern die amerikani-

bis Ende Juni in die Vernehmlassung densregelung im Nahen Osten ge
kennzeichnet
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Vielfalt erhöht die Sicherheit. Auch 
im Bereich der Wirtschaft.

★

Aber reden wir nicht nur von den 
Gütern. Reden wir auch von den 
Menschen. Die Verbilligung und Ver
besserung der Transportleistungen, 
vor allem im Namen des Umwelt
schutzes erfunden, bedeutet nicht nur 
verstärkte Sorge zur Umwelt, sie be-

Transport ist nicht billig. Billig wird banale und nicht durchdachte Anli 
er nur, wenn der Staat Vorleistungen 
erbringt, die über das minimale Mass Anspruch nehmen." ’beshaFb °i 
hinausgehen, und er es den Volks
wirtschaften dadurch ermöglicht,

Null Bock
Baselbieter Regierungsratskandida-

nasmm Oberwil Kontakt mit jung- 
und Jungwählern aufzu- 

- weitgehend erfolglos. Die 
miert nnH618"" ?‘Ch schlecht mfor- 

Sfi s ma d»

zieren, nicht aber kontinental zu zah
len. Gerade mit der Europäischen 
Gemeinschaft kommt eine neue Si
tuation auf uns zu.
 Warum geben wir denn nicht ein Konkurrenzkampf

Kleinräumigkeit ab? Ein grenzenloses
Europa hat nämlich nichts mit ge
ballter Produktion und langen, billi
gen Transportwegen zu tun. Nicht ge-

■ ’ - ” ein

seitige Ausrichtung eines Landes oder

ist wie die Monokultur beim Bauern: ken. Denn wer denkt, bewegt sich, 
Ein einziger Schädling kann ganze obwohl er stehenbleibt.
Felder und Landstriche vernichten.

Birsfelden/Au. -nis. Am 19. März 
1941 legte die MS «Express 105» von 
Deutschland kommend als erstes 
Schiff im neugebauten Rheinhafen 
Birsfelden/Au an. Damit fand das Ba
selbiet Anschluss an die internationale 
Rheinschiffahrt. Am kommenden 
Montag findet aus diesem Anlass in 
Muttenz ein Kongress über Transport- 
und Lagerrisiken bei der Schiffahrt 
statt.

 Heute belegen die Rheinhäfen des
dent Saddam Hussein in seinem Kampf Kanton Baselland eine Gesamtfläche 

von 850000 Quadratmetern. Der grös
ste Teil wird durch die riesigen Tanks 
beansprucht, welche für die Landes
versorgung mit Treibstoff sehr wichtig

in Irak nicht


